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Viele Götter verderben den Brei
Am Samstagabend führte die Theatergruppe Altendorf im Dorfgaden bereits zum zweiten 
Mal in der Spielsaison ihr neustes Stück über die kritischen Themen dieser Welt auf. 

von Sabina Suter-Loretz

Die grossen Götter der griechischen 
Mythologie sind von Langeweile 
 geplagt und kommen auf die glorrei-
che Idee, für Zeus eine Art Spielzeug 
zu kreieren – der Mensch ist geboren. 
Da das ursprünglich friedliche We-
sen aber nicht ausreichend zur Belus-
tigung der Götter beiträgt, wird fort-
laufend etwas beigefügt, bis sich Krieg 
und Elend in Richtung Weltuntergang 
hochstilisiert. Mit dem aktuellen Stück, 
welches die Themen dieser Welt be-
leuchte und klar polarisiere, gingen sie 
bewusst ein Risiko ein, meinte Sha-
ron Cantieni- Verda. Die tragische Ko-
mödie soll, mit Bedacht verpackt und 
einem Augenzwinkern, zum Nachden-
ken  anregen und darf auch irritieren. 

Auch junge Künstler dabei
Die grosse Herausforderung, dass die 
Gruppe aus verschiedensten Spiel-
niveaus eine Einheit wird und den Kon-
sens findet, ist deutlich sicht- und spür-
bar gelungen. Obwohl die Zügel in der 
Hand der Regie sind, ist es ein wichti-
ger Teil der Gruppe, gemeinsam Ideen 
zu finden und mitzubestimmen. Es 
wurde mit dem Stück auch eine Platt-
form für junge Künstler gescha�en, 
wie etwa für Kilian Feusi mit seinen 

Projektionen und Illustrationen oder 
für Nia Barchiesi mit den kunstvoll ge-
stalteten Kostümen. Ein grosses Glück 
sei auch, dass Murat Parlak für die Mu-
sik verantwortlich sei, meint die Thea-
terpädagogin Sharon Cantieni-Verda. 

Die rund 70-minütige Au�ührung 

eignet sich für Jung und Alt gleicher-
massen. Vor der Au�ührung kann ein 
göttliches 3-Gang Menu genossen wer-
den. Wer verpflegt erscheint, kann im 
vorderen Teil des Saals Platz nehmen 
und die Au�ührung geniessen. 

Die Verantwortlichen sind mit dem 

Start sehr zufrieden und betonen, dass 
neu mehr Au�ührungsdaten zur Aus-
wahl stehen und auch mittwochs und 
donnerstags gespielt wird.

 https://tga-altendorf.squarespace.com

Vom prallen Leben
Die Premiere der Freizeitvolksbühne Pfä�kon ist gelungen. 
Zwei Stunden Vergnügen und Volkstheater, wie es sein soll.

von Louis Hensler

Am Freitag startete im 
«Sternen»-Saal, Pfä�kon, 
die Freizeitvolksbühne zu 
einer weiteren Theater-
saison. Es dür�e in etwa 

die 43. sein. Unter der Regie von Jea-
nette Tomasella studierten die neun 
Laiendarsteller und -darstellerinnen 
ein Stück von Armin Vollenweider 
ein. Nach 35 Proben kam es sehr gut 

– obwohl das Stück mit dem Titel 
«Jetzt chunnts nöd guet» etwas ande-
res versprach. Das Publikum war be-
geistert.

Glücksspiel, Fitness und die Polizei
An der Premiere war der «Sternen»-
Saal nicht ganz gefüllt. Das sei nor-
mal und eigentlich immer so, meinte 
Stefan Höfliger, Präsident der Freizeit-
volksbühne. Die folgenden acht Vor-
stellungen seien aber schon sehr gut 

gebucht. Sprachs und machte sich auf 
den Weg zur Bühne, wo er als Metzger-
meister Karl Sieber eine tragende Rolle 
spielt. Regisseurin Jeanette Tomasella, 
auch zuständig für das coole Bühnen-
bild, lobte die gute Zusammenarbeit 
im Team. Es zeigte sich in den folgen-
den zwei Stunden, dass ihr grosser Ein-
satz voll zur Geltung kommt. 

«Krone»-Wirt Sepp Stadler (Peter 
Zgraggen), frisch geschieden und über-
fordert mit der Situation, und seine 

beiden Kollegen Metzgermeister Karl 
Sieber und Bäckermeister Rolf Un-
ger (Bruno Glielmi), beide unter der 
Fuchtel ihrer resoluten Frauen (Mar-
grit Diethelm und Caroline Meister), 
waren am Trübsal blasen. Sie neckten 
sich untereinander und fanden trä-
fe Sprüche, die von Beginn weg für 
viele herzha�e Lacher im Publikum 
sorgten. Meist wurden ihre Frauen ver-
spottet, was aber ein abruptes Ende 
fand, als die beiden «Hausdrachen» am 
Tisch erschienen und die grossmäuli-
gen  Helden nach Hause kommandier-
ten. «Krone»-Wirt Stadler startete ein 
Inserat im «Höfner» und sucht zwei 
Mitarbeiterinnen zu seiner Unterstüt-
zung. Im Hinterzimmer seiner Gast-
stube besserte er mit Glückspielen 
sein mageres Einkommen auf. Mit Bea 
und Gabi (Livia Willimann und Sandra 
Kündig) fand er auch bald Verstärkung. 
Die  jungen Damen hatten den Plan, 
ein Sporthotel zu haben und began-
nen fleissig zu trainieren. Was wiede-
rum die beiden «Hausdrachen» dazu 
bewog, die jungen Frauen als Traine-
rinnen für ihre verweichlichten Män-
ner zu engagieren. 

Weitere Vorstellungen
Was folgte, war Volkstheater, wie es sein 
soll. Lustig, unterhaltsam, mit  vielen 
Lachern bis zum Schluss. Die nerven-
de Gesundheitsinspektorin (Monica 
Fuchs) und der schusselige Polizist Öt-
terli (Paul Fuchs) taten das übrige dazu 
und machten das Lustspiel komplett. 
Wie das Stück ausgegangen ist, sei an 
dieser Stelle nicht verraten. Es lohnt 
sich aber allemal, eine der nächsten 
Vorstellungen zu besuchen. Die Crew 
des Hotels Sternen sorgt für Verpfle-
gung und Getränke bis zum Schluss.

Es wird gewitzelt bis die beiden 
«Hausdrachen» auftauchen. Dann 
zeigt sich, wer die Hosen anhat 
. Bild Louis Hensler

Immofirma 
ziehts nach 
Ausserschwyz
Der Immobilienspezialist Property One 
mit Sitz in Zug teilte vergangene Woche 
mit, dass man in diesem Sommer einen 
weiteren Standort in Pfä�kon  erö�nen 
werde. «Mit diesem Schritt festigt das 
Unternehmen die Bedeutung der   re-
gionalen Verankerung», schreibt das 
Unternehmen. Property One führt 
 bereits Standorte in Zürich, Ascona, 
Zug und Basel. Der neue Standort an 
der Bahnhofstrasse 1 in Pfä�kon er-
mögliche es dem Unternehmen, «die 
Nähe zu den Kunden zu wahren und 
die gesamte Region Ausserschwyz 
noch intensiver zu betreuen».

Immobilien und 
Vermögensverwalter
Die Region Ausserschwyz ist für Pro-
perty One kein Neuland. Seit über zehn 
Jahren betreue das Unternehmen 
Mandate in dieser Gegend und könne 
auf mehrere Immobilienentwicklun-
gen zurückblicken. Die umfassenden 
Dienstleistungen aus den Geschä�s-
feldern «Real Estate» und «Asset Ma-
nager» wird Property One auch in 
Pfä�kon anbieten. Die Verantwortung 
für den neuen Standort in Pfä�kon 
übernimmt Ramon J. Kälin (MRICS), 
COO & Mitglied der Geschä�sleitung 
von Property One. Mit über zehn Jah-
ren Erfahrung im Immobilienbereich 
und dank seiner bisherigen lokalen 
 Tätigkeiten in Ausserschwyz sei er bes-
tens vernetzt, hält das Unternehmen 
fest. Unterstützt werde er von einem 
Team aus erfahrenen Mitgliedern so-
wie neuen talentierten Mitarbeiten-
den.

Umtriebiger CEO lockt Milliardäre
«Mit der Erö�nung des neuen Büros 
erreichen wir einen weiteren Meilen-
stein in der Unternehmensgeschich-
te», schreibt das Unternehmen weiter. 
«Wir legen grossen Wert auf persön-
liche Beratungen und Tre�en», kom-
mentiert Kevin Hinder, Co-Founder 
und CEO von Property One, die Stand-
orterö�nung. Hinder ist ein umtriebi-
ger Immobilien-Unternehmer, der sei-
ne potenziellen Kunden auch im Aus-
land direkt anspricht via Inserate. So 
berichtete die «Handelszeitung», wie 
Hinder norwegische Milliardäre nach 
Ausserschwyz lockt. Das Inserat be-
warb Ende 2022 unter anderem ein 
1543 Quadratmeter grosses Grund-
stück mit Villa und privatem Seezu-
gang in Freienbach. Den superreichen 
Norwegern hält Hinder beziehungs-
weise sein Unternehmen deshalb die 
Toplagen in der Schweiz vor Augen, 
weil diese Milliardäre wegen einer 
Steuerreform in Norwegen den Exo-
dus planten. (mri)

Aquafit stärkt  
den Kreislauf
Aquafit ist ein ganzheitliches, sehr 
 e�ektives Training für Kra�, Aus-
dauer und Gleichgewicht. Es fordert  
den  gesamten Bewegungsapparat und 
stärkt das Herz-Kreislauf-System. Zu-
sätzliche positive Wirkungen des Was-
sers: Durchblutung und Festigkeit des 
Gewebes wird verbessert, Beweglich-
keit wird gefördert und es ist gelenk-
schonend. 

Für alle geeignet
Wir bewegen uns im Tiefwasser 
(1,80 m), 27° C Wassertemperatur, mit 
einer Au�riebshilfe (Gurt oder Poolnu-
del, wird zur Verfügung gestellt). Dieser 
Kurs ist für alle Altersgruppen und Fit-
nessniveaus geeignet. Schwimmkennt-
nisse sind nicht erforderlich, aber wün-
schenswert. Datum: Samstag, 16. März, 
eine Probelektion und Einstieg wäh-
rend des Semesters ist möglich. Uhr-
zeit: 9.45 bis 10.30 Uhr.
 Pro Senectute Ausserschwyz

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zeus, Athene und 
Apollo haben einen 
ersten Prototypen des 
«Menschen» erstellt.  

 Bild Sabina Suter-Loretz 


